
NACHRICHTEN

Normalerweise ist der erste Wo-
chentag beim Parksommer veran-
staltungsfrei – doch am kommen-
den Montag, 10. August, soll das an-
ders sein. Drei Schauspieler werden
um 18 Uhr auf der Bühne im Stadt-
hallenpark eine szenische Lesung
anbieten, in der sie sich mit einem
Text des Humanisten und Chemnit-
zer Lateinlehrers Paulus Niavis (et-
wa 1460 bis 1517) beschäftigen. „Das
Gericht der Götter“ gilt als die älteste
theatralische Darstellung des The-
mas Nachhaltigkeit, teilt der Veran-
stalter, die Sächsische Hans-Carl-
von-Carlowitz-Gesellschaft, mit. Die
Lesung biete einen Einblick in die
damalige Sichtweise über den Um-
gang mit Mutter Erde, so der Veran-
stalter. |hfn
INFORMATIONEN zum Parksommer, zum
Hygienekonzept und zum Programm gibt es
online unter www.parksommer.de

PARKSOMMER

Lesung thematisiert
Nachhaltigkeit

Der Anfang des Jahres in Vorberei-
tung des für den 7. Juni im Küch-
wald geplanten Kinderfestes gestar-
tete Kreativwettbewerb für Kinder
geht weiter, obwohl das Fest wegen
der Beschränkungen in der Corona-
krise ausfallen musste. Der Veran-
stalter, das Soziokulturzentrum
Kraftwerk, hält am Wettbewerb
zum Thema „Mein Lieblingssport“
fest, weil vor der Terminabsage be-
reits Arbeiten eingegangen waren,
und hat die Einreichungsfrist ver-
längert. Bis 3. September ist die Teil-
nahme mit Bildern, Collagen, Fotos,
Geschichten und plastischen Arbei-
ten möglich. In den vergangenen
Jahren waren die Preisträger des
Wettbewerbs beim Kinderfest aus-
gezeichnet worden. |gp
ANGENOMMEN werden die Arbeiten im
Haus Kraftwerk, Kaßbergstraße 36. Informati-
onen sind unter 0371 3839030 erhältlich.

KREATIV WETTBEWERB

Teilnahme bis
September möglich

ANZEIGE

Lyrik-Lesung
Eine Lesung von Lyrik von Elke Hü-
bener-Lipkau findet am 9. August
neben dem Friseursalon Belinda,
Krügerstraße 5, statt. Dort sind der-
zeit auch Bilder der Künstlerin aus
Potsdam ausgestellt. Die Lesung be-
ginnt 11 Uhr. Eine Teilnahme ist nur
nach telefonischer Anmeldung un-
ter 0371 4445299 möglich. |fp

Konzert in der Kirche
In der Markuskirche, Pestalozzistra-
ße 5, wird am 12. August die Kon-
zertreihe „1 : 100“ fortgesetzt, bei der
jeweils ein Musiker für bis zu 100 Be-
sucher im Kirchenschiff spielt. An
dem Abend ist ab 20 Uhr Ally Maho-
ney (E-Piano, E-Orgel, Synthesizer)
zu Gast. Der Eintritt kostet 10 Euro.
Besucher müssen einen Mund-Na-
se-Schutz tragen und ihre Kontakt-
daten hinterlassen. |gp

KURZ GEMELDET

Das Deutsche Spielemuseum mit
Sitz an der Neefestraße könnte zu ei-
ner Anlaufstelle von Weltformat
werden. Das hofft J. Peter Lemcke,
Gründer des Ausstellungshauses. Er
träumt von einem dort angesiedel-
ten Spiele-Institut, welches For-
schern und Entwicklern aus aller
Herren Länder offen stehen könnte.

Diesen Wunsch äußerte er am
gestrigen Mittwoch während der
Feierlichkeiten zum 25-jährigen Be-
stehen des Spielemuseums. Lemcke
wollte das Museum zunächst in sei-
ner Heimatstadt Hamburg etablie-
ren. Weil dort dafür aber kein Geld
floss, brachte er im Jahr 1995 seine
Sammlung nach Chemnitz. Der Un-
ternehmer Gert Gauder, heute Vor-
stand des Museums, hatte für Lem-
ckes Vorhaben ein Haus in Nachbar-
schaft seines Unternehmens Solaris
angeboten. „Nun sollte es hier noch
ein Institut fürs Spielen geben, wel-
ches bundesweit alle Spiele erfasst,
wissenschaftlich bearbeitet und der
Öffentlichkeit zur Verfügung stellt“,
hofft Lemcke. Mit solch einer Ein-

richtung von Chemnitz aus welt-
weit für Aufsehen zu sorgen, hält er
nicht für ausgeschlossen. Das habe
er schon einmal mit der Gründung
des Spielemuseums geschafft, er-
klärte er. „Mit Freude konnten wir
feststellen, dass unser Konzept der
Präsentation der Spiele inzwischen
von anderen Museen übernommen
wurde“, so Lemcke weiter. Dies zeige
sich nicht nur im Musée du Jeu am
Genfer See in der Schweiz, sondern
vor allem auch im größten Spiele-
museum der Welt, im 2006 gegrün-
deten National-Games-Museum in
Rochester im US-Bundesstaat New
York. Dessen Chef Paul Dyson habe
J. Peter Lemcke zum Jubiläum der
Chemnitzer Einrichtung persönli-
che Grüße geschickt.

Spielefan Lemcke schaut für sein
Vorhaben ins Blatt anderer Macher
und beobachtet das Treiben in einer
Stadt in Chemnitzer Nachbarschaft.
So habe man nach seinen Aussagen
bis ins vergangene Jahr in Altenburg
aktiv daran gearbeitet, eine mehr als
zehn Millionen Euro teure Spiele-
welt in der Skatstadt zu entwickeln.
An den Chemnitzer Kulturbürger-
meister gewandt, sagte Lemcke, dass
dies doch ein Anreiz sein könnte.
„Wir in Chemnitz haben den Vorteil
der langjährigen Erfahrung.“ Spiele
würden nicht nur die Entschei-
dungsfähigkeit der Menschen för-
dern, sondern vor allem auch positi-
ve Gefühle schaffen. Dies sei gerade
im Hinblick auf die Bewerbung um
die Kulturhauptstadt 2025 wichtig.
Zudem sei das Spielen angesagt wie
nie zuvor. Eine Wirtschaftsanalyse
gehe laut J. Peter Lemcke davon aus,
dass der Spielemarkt in Deutsch-

land für das laufende Jahr einen Ge-
samterlös von 79 Millionen Euro ge-
neriere.

Das Spielemuseum Chemnitz
lockt jährlich etwa 17.000 Men-
schen ins Haus. Es soll nach Anga-
ben seiner Betreiber das Museum
mit der längsten Verweildauer in
Deutschland sein. Mehr als 60 Aus-
stellungen, nahezu alle Eigenkreati-
onen, seien in dem Haus an der Nee-
festraße bisher gezeigt worden. Be-
handelt wurden dabei unter ande-
rem Themen wie das Schaffen Mar-
tin Luthers, die Geschichte der DDR
sowie das Treiben rund um verschie-
dene Fußballweltmeisterschaften.

Immer wieder vermachen
Sammler ihre Spielearchive dem
Museum. „Wir freuen uns, dass wir
vor einigen Jahren ein eigenes Ar-
chiv zur Aufbewahrung all dieser
Spiele eröffnen konnten“, so Vor-
stand Gert Gauder. Bereits mehr als

75.000 Spiele aus drei Jahrhunder-
ten sind dort einsortiert. „So lang-
sam wird es in dem 1000 Quadrat-
meter großen Lager aber schon wie-
der zu eng“, erklärt Gauder weiter.
Die nächste Stiftung mit einer etwa
4000 Boxen umfassenden Samm-
lung soll sich laut J. Peter Lemcke
kurz vor der Übergabe befinden.

Ein weiteres Spielexemplar kam
auch am gestrigen Mittwoch hinzu.
Künstler Osmar Osten, der bereits
vor einigen Jahren ein Quartett für
das Chemnitzer Museum entwarf,
präsentierte nun ein Jubiläums-Puz-
zle. Die 25 Teile auf zwei mal zwei
Metern Fläche können künftig von
den Besuchern zusammengesetzt
werden, so Eberhard Neumann, der
geschäftsführende Leiter des Muse-
ums. J. Peter Lemcke wird solche Ak-
tionen von Hamburg aus verfolgen.
Vor einigen Jahren zog es ihn von
Chemnitz zurück in die Hansestadt.

So soll Chemnitz zur
Spielestadt Deutschlands werden

Ein Museum feiert 25-jäh-
riges Bestehen. Weltweit
hat es bereits Nachahmer
gefunden. Jetzt hat sein
Gründer eine neue Idee –
und wünscht sich dafür
besondere Hilfe aus der
Kommunalpolitik.

VON PEGGY FRITZSCHE

J. Peter Lemcke, Constanze Schwegler, Gert Gauder und Osmar Osten (von links) haben am gestrigen Mittwoch das 25-jährige Bestehen des Deutschen Spiele-
museums in Chemnitz gefeiert. Sie präsentierten ein neues Puzzle und sprachen über die Gründung eines neuen Spiele-Institutes. FOTO: PEGGY FRITZSCHE

Zehntausende Privatpersonen ha-
ben in den vergangenen 30 Jahren
Rat bei den Fachberatern der Bera-
tungsstelle der Polizeidirektion
Chemnitz gesucht, dazu Vertreter
von öffentlichen Einrichtungen, Ge-
werbetreibende, Firmeninhaber
und Geschäftsleute. Annähernd
10.000 Objekte hat das dreiköpfige
Team der Beratungsstelle vor Ort be-
sichtigt, um konkrete und individu-
elle Hinweise zum Beispiel zum
Schutz vor Einbrechern zu geben.
Mit dieser Bilanz hat die Polizeidi-
rektion am gestrigen Mittwoch auf
das 30-jährige Bestehen der Bera-
tungsstelle zurückgeblickt, die in
den zurückliegenden Jahren auch
bei verschiedenen Leistungsschau-
en wie der Baumesse Chemnitz oder
der Einbruchschutzmesse präsent
war. Die nächste derartige Gelegen-
heit bietet sich Ratsuchenden am
Sonntag, 25. Oktober, wenn die
Fachberater bei der nächsten Ein-
bruchschutzmesse vertreten sind.

Gegründet wurde die Beratungs-
stelle, die anfangs noch zur Krimi-
nalpolizei gehörte, am 5. August
1990 in der Hartmannstraße 24, dem
heutigen Hauptsitz der Polizeidirek-
tion Chemnitz. Bereits ein Jahr spä-
ter reichte der Platz nicht mehr aus
und es gab einen Umzug ins Rat-
haus, wo die Polizei bis 1999 Sicher-
heitsfragen vor allem der Chemnit-
zer, aber auch von Bürgern aus dem
übrigen Zuständigkeitsbereich der
Direktion beantwortete. Mit Beginn
des Jahres 2001 wurde die Chemnit-
zer Brückenstraße 12 der neue Sitz
der nunmehr Polizeilichen Bera-
tungsstelle. Dort befindet sich die
Einrichtung bis heute. |gp

GEÖFFNET ist die Polizeiliche Beratungsstel-
le in der Brückenstraße 12 (hinter dem Karl-
Marx-Monument) dienstags und donners-
tags von 9 bis 12 Uhr und 13 bis 15 Uhr sowie
nach Terminvereinbarung unter der Telefon-
nummer 0371 3872990. Weitere Informatio-
nen stehen unter www.polizei.sachsen.de und
den Rubriken „Polizeiliche Prävention“ und
„Polizeiliche Beratungsstellen“.

Seit 30 Jahren
Tipps zur
Sicherheit
Polizei bietet Auskunft
zu Sicherheitsfragen

Bei einem Tag der offenen Tür soll
am 21. August von 16 bis 20 Uhr der
Chemnitzer Standort des Bildungs-
dienstleisters SBH-Südost-Gesell-
schaft in der Paul-Gruner-Straße 58
vorgestellt werden. Damit wird das
einjährige Bestehen der Berufsfach-
schule begangen, an der Sozialassis-
tenten und Krankenpflegehelfer
ausgebildet werden. Anmeldungen
für das Ausbildungsjahr 2020 wer-
den noch angenommen. |gp

INFORMATIONEN zu dem Bildungsträger
stehen unter www.sbh-suedost.de

AUSBILDUNG

Berufsfachschule
stellt sich vorEine neue Sonderausstellung ist ab

sofort im Spielemuseum an der Nee-
festraße zu sehen. Sie heißt „RRR –
Rudolf Rühe Raritäten“ und widmet
sich einem Menschen, der dem Muse-
um seine Sammlung mit 25.000 Spie-
len sowie 1200 Büchern und Zeit-
schriften übertragen hat. Rühle ar-
beitete auch als Autor des Lexikons
„Mit der Wende kam das Ende – Die
deutsche Spieleproduktion in der SBZ
und der DDR“ mit den Betreibern des
Spielemuseums zusammen. In der ak-
tuellen Ausstellung werden ausge-
wählte Objekte aus Rühes Sammlung
gezeigt. Zu sehen ist die Sonderschau
bis zum Jahresende.

Die gesamte Ferienzeit hinweg hält
das Museum mit angepassten Öff-
nungszeiten immer dienstags bis frei-
tags von 11 bis 18 Uhr seinen Betrieb
am Laufen. „Besucher sind uns in die-
sem Zeitraum mit Abstand willkom-
men“, sagt Chef Eberhard Neumann.
„Wir wollen weiter im Spiel bleiben.“
Das Museum verfügt über ein offenes
und auch kostenfreies W-Lan. Zur
Führung durch die Dauerausstellung
bieten die Mitarbeiter sogenannte
Audioguides in deutscher und engli-
scher Sprache an. Interaktive Konzep-
te wie das Spielen im Haus müssen
derzeit nach Angaben des Personals
aber vermieden werden. |pefr

Sonderschau und Öffnungszeiten in den Ferien
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